
 

FDP Mecklenburg-Vorpommern, Goethestraße 87 , 19053 Schwerin  

 
Landeskonferenz der Studierendenschaften MV 

Sprecher Christian Tokaji 

Domstr. 12 

17489 Greifswald 

 

per Email: christian.tokaji@fh-stralsund.de 

 

Wahlprüfsteine 
LK der Studierendenschaften 

Das junge MV. 

Schwerin, den 26. August 2016

 

Wahlprüfsteine zur Landtagswahl 2016 in Mecklenburg-Vorpommern 

hier: Ihre Email vom 17. August 2016 

 

Sehr geehrter Herr Tokaji, 

 

vielen Dank für Ihre Email mit den Wahlprüfsteinen der Landeskonferenz der 

Studierendenschaften MV. Sehr gerne werden wir im Folgenden auf Ihre Fragen eingehen 

und unsere liberalen Positionen darstellen.  

 

1.) Hochschulfinanzierung: 

Wie bewerten sie die aktuelle Mittelvergabe an die Hochschulen und wonach sollten sich diese 

richten? 

Die aktuelle Mittelvergabe fußt auf der grundsätzlich fragwürdigen Annahme, dass eine faire 

Finanzierung allein durch das Land zu erreichen ist. Grundsätzlich gilt, dass die Mittel jenseits der 

infrastrukturellen und personellen Grundfinanzierung mittelfristig den Studierenden zu folgen hat. 

Angesichts der sehr hohen Beweglichkeit der Studierenden innerhalb der gesamten Republik ist 

eine bundeseinheitliche Finanzierung zielführend und die einzig gerechte gegenüber den Ländern 

und den Studierenden. 

 

Wenn Ihre Partei Teil der Regierung werden sollte, wie weit geben sie den Hochschulden ihre 

inhaltliche Ausrichtung vor oder knüpfen die Hochschulfinanzierung an entsprechende 

Bedingungen? 

Alle Hochschulen müssen sich bei ihren Lehrinhalten an die Grundsätze des entsprechenden 

Faches/Berufsbildes halten. Dies erwarten wir von unseren Hochschulen. Besagte Grundsätze 

auszugestalten ist Aufgabe der Hochschullandschaft als Ganzes. Im Falle einer 

Regierungsbeteiligung würden wir nur moderierend eingreifen.

In Studiengängen wie Lehramt oder Jura gestehen wir dem Staat eine größere Beteiligung ein, da 

beides Berufsbilder sind, deren Ausübung sehr eng mit den staatlichen Aufgaben verknüpft ist. 

Hinsichtlich der Grundfinanzierung der Hochschulen werden wir seitens der Regierung 

grundsätzliche Anforderungen an die Hochschule stellen, wie z.B. die Bereitstellung 

ingenieurswissenschaftlicher Studiengänge im Falle der Universität Rostock. 

Keinesfalls werden wir unmittelbar in die Inhalte der Lehre eingreifen. Die fachliche Kompetenz 

der Hochschulen ist für uns unangreifbar. 
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Wie wird die Finanzierung der Hochschulen nach dem Auslaufen der Hochschulpaktmittel 2020 gesichert?

mAbKpvbb

F.ü.

�WbSWpmüvAb,bp.

S

Wie bewerten Sie die Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder und wie schätzen Sie die 

Wettbewerbsfähigkeit der Hochschulen des Landes diesbezüglich ein? 

büüExv.KSb

jPp.

UTbkk.

FbKkkmAm.





2.)SV:

�WSkSSvSk



Wie bewerten Sie die Höhe der Landeszuschüsse an die Studierendenwerke? 

PbmböZübk.Fm,k,

bmß.



Halten Sie es für gerechtfertigt, dass die Landeszuschüsse nur für die Kernbereiche (Essensversorgung und 

Wohnen) bereitgestellt werden oder sollte auch vermehrt in soziale Aspekte investiert werden? 

J,üm.AApkTSpkj

pk.



Wie gedenken Sie der angespannten Wohnraumsituation in Hochschulstandorten entgegenzutreten? 

pWmFUb.mk

mmBWb.BB

vIvmmbpmA.



Wie wollen Sie das Mutterschutzgesetz im LHG verankern? 

AbA,mBBbvk.



Was würden Sie tun um den Hochschulzugang für Geflüchtete zu erleichtern und wie soll dieses finanziert 

werden? 

WbüE,übmüKübAb-

AbZ.FüFü,A

b,bLö.BFümb

Abmß,F

mkbAb.IbFS

b.bQF.
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AS-BkFüvk

kSS.



Seit Jahren streiten sich Hochschulverwaltungen und Studierendenschaften darum, wie viele 

Informationen die Studierenden angeben müssen, wenn sie während Prüfungen krank sind. Wie viele 

Informationen sollten die Studierendenschaften Ihrer Meinung nach preisgeben müssen?

KkbAümF.BAbpü

,mAv,ü.b

.





3.)S/Ab:

Würden Sie die Förderung nach einem eltern- und altersunabhängigen BAföG unterstützen bzw. weiter 

vorantreiben?

Füük.Wbmv

BpmKpb.



Wie würden sie eine Flexibilisierung des BAföG Anspruches, bezogen auf die vor dem Studium absolvierte 

Ausbildung realisieren? Würden Sie in diesem Zusammenhang auch den BAföG Satz erhöhen? 

ImEmjmmmbbBbBAFö.E

öSüb.EApFbübB

kb.



Wie stehen Sie zum „Deutschlandstipendium“? Welche Rolle sollte das Deutschlandstipendium 

einnehmen? 

WpmExPmm.



Sind Sie für die Aufnahme von studentischen und wissenschaftlichen Hilfskräften in den 

Beschäftigtenbegriff des Personalvertretungsgesetzes? 

WmöABvSmöbü

bR.UmZWv

BübüSb.Fü

kSßmbüß.





4.)AkmSbv:

Wie stehen Sie zu einer Reform der, im LHG angeführten, Trennung zwischen hochschulpolitischen und 

allgemeinpolitischen Mandaten? 

WbüTük.



Wie bewerten Sie den Konflikt zwischen akademischer Selbstverwaltung und Akkreditierung? 

Akkm,EPk.E

KQVbk.



Sollten die akademischen Gremien Ihrer Meinung nach paritätisch besetzt sein? 

.
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Sollte es an allen Hochschulen des Landes studentische Prorektor*innen geben? 

Wmö,mSk.E

vpVbb.



Wie stehen Sie zu der Forderung, dass die Verfassten Studierendenschaften bundesweit festgelegt 

werden? 

Fb.

Wie soll sich die Rolle der Universitäten von jener der Fachhochschulen im Land unterscheiden? Wenn Sie 

insbesondere mit der Unterscheidung zwischen Theorie und Praxis zu antworten versucht sind: Was heißt 

das in der hochschulpolitischen Umsetzung? 

UvöBL.IAb

VmFk.öRV

kü.FmZkRbB

Akmkmm.ILkmp

pk.WübFkEm

Wü,mPpSmk.



Oft wird die Verschulung des Studiums beklagt. Kultusminister- und Hochschulrektorenkonferenz haben 

weitreichende Flexibilisierungen vorgeschlagen. In wie fern wollen Sie diese Vorschläge umsetzen? 

WmVRk.Vbb

RV.





5.)L*b:

Die Lehrerbedarfsprognose hat festgestellt, dass bis 2030 bis zu 70% der Lehrer*innen in Mecklenburg-

Vorpommern in Rente gehen werden. Minister Brodkorb möchte den Bedarf von Lehrkräften über den 

Zuzug von Lehrer*innen aus anderen Bundesländern sowie Aushilfslehrer*innen lösen. Wie bewerten Sie 

dieses Vorhaben? 



Lb10Jübb.E

bvUSF.

BmüBmmbb.ARükmLm

RSmBIT-Fb.

EbjmFk,EvLB

.bmvLübBbmö

,m B.ökVbm B

v -  R m V   B kö b km

ßm .  A v Lm, R  b L

BmPb,P

  S b  vb   j L öß C ü  

Bppkvb.



Vö ü   Bmü b mB IT-F    b

ßm,üb BpbkßBb.

 m  q Spmm  ,   kö, 

  vb. B b   k Umqmßm ü L m

F,üvkBb.
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EvLmVßm,pk

bvBkk,bkmFLömpbm.

Wm,Vb,

mvEBbvb.



BLVvSmkkPbm

m,  -, R-, Fö-, B-  ym   v 

vb   . A Pbm  ü E  

Sb   v öb. S b  m  Px 

b E vm 1. S b m  S  Sj,  v

pAbQvLkß.



LbUvLb.

UvLmvmAüS,

  q Ab kmm  ,    m  b  

ESpxmü.S Ab Fkk 

Pk (ß Ik) vö ,     F 

üb .      T  Sb ü  L üb

p Zvb,   Uv v   k  b, 

LbbLmm.(

Abbq b  Lm b   vb O  ü

B b. Rmp. E   vb Pxvb v

Lm m mö.)  Lbm m b k

Abb.









W,Fmpöpk.

IApAbbük.





üß

        

  
CéB-W     Rémk 

Spk      Lv




